
Beiſpiele ind alphabetiſch geordnet nach dem Gegenſtande, jedoch ſo daſs ſtets
mehrere gleichartigen Inhalts Uunter eine gemeinſame Ueberſchrift eingereiht ſind.Jedem Prediger und Katecheten kann man ſagen Nimm und lies!  I

Lambach. Maurus Hummer
O7 Auslänöiſche Aiteratutr.

eber die franzöſiſche Literatur im ahre 1897

Correspondance du Cardinal de Granvella.
(Correſpondenz des Cardinals von Granvella.) Bruxelles, Hayez. Bde
gu LXXAXII 771 und X 683

Charles Piot, orſtan der Archive des Königreichs Belgien, hat ſein
großartiges Werk, die Herausgabe der Correſpondenz des berühmten Miniſters
(Karl und Ili II.) und Cardinals Granvella lücklich nde geführt.
Auf die rüheren Bände haben wir chon aufmerkſam gemacht. Die vorliegenden
(11 Bd.) ilden den Schluſs des Werkes. en Briefen des Cardinals
ind eine große Anzahl ehr intereſſanter Antworten beigefügt. Was jedem, der
das Werk auch oberflächlich durchgeht, Affällt, iſt die ans Unbegreifliche
grenzende Arbeitskraft des Cardinals Nur dadurch, daſs (wie Cäſar) die
Fähigkeit atte, 3u gleicher Zeit mehreren Schreibern und zwar mnm verſchiedenen
Lrachen dictieren, werden ſeine Leiſtungen erklärlich.

Baudrillart (Alfred). Philippe Et. la OCour de
France. Ili und der Hof von Frankreich.) Paris, PFirmin-
Didot 8 3 Bd 624

Die erſten zwei Bände dieſes wichtigen Quellenwerkes vor acht
ahren erſchienen. Da der erfaſſer inzwiſchen ratorianer wurde, verzögerte
ſich die Veröffentlichung des ritten Bandes. Derſelbe mfaſst die Ahre von
172 bis 1729 Für die Geſchichte der erſten Hälfte des Jahrhunderts iſt
5 em erk erſten Ranges.

PiSan! (Paul) La Dalmatie de 1797 1815 (Dal⸗
matien von 1797 bis Paris, Pieard et IIS. g 80
—490 Seiten.

In den großen Geſchi

erten über die ranzöſiſche Revolution, ſo auch
bei Thiers, armont 2 wurde die Geſchichte Dalmatiens wenig berückſichtigt.
Dieſe bedeutende ücke Ucht nun der Abbé Piſani, Profeſſor katholiſchen
Inſtitut m Paris, auszufüllen. Er hat 3u dieſem die Archive von aris,
Zara, Wien, Laibach, Trieſt, Raguſa und diejenigen verſchiedener Familien
unterſucht. Für die Geſchichte der franzöſiſchen Revolution und beſonders auch
für die Oeſterrei iſt das Werk unſtreitig von großer Bedeutung.
Auf folgende Werke, die für Geſchichtsfreunde von Bedeutung ſind, wollen wir

•m Kürze aufmerkſam machen:
Bir 6 Edmonqdh. OUrna!l d'un Bourgeois de Paris

12 (LTagebuch eines Bürgers von Paris während
der Schreckensherrſchaft.)
1794. Paris, Perrin. 120 460 an Vom April bis Ult

Bonna!l de Ganges. Les REPrésentants du
peuple 18810UnU PreS les armées. (1791 — I797.)
(Die iſſion der Volksrepräſentanten bei den Armeen.) Paris, Savatéte.
8⁰ Bde 524 und 10

Von den mit wahrer Begeiſterung aufgenommenen Mémolres des
Generals Baron Marbot iſt eine Volksausgabe m drei Bänden (XII 392,496 und 448 bei lon et NoOurrit NWi Paris erſchienen.
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I EURX (Lieutenant- Colonéeh). 4 lnt 2  (E 1e

SpéEciale militaire France. Paris, Firmin-Didot.
Fol 836 S

Für Fachmänner iſt dies ein Werk erſten Ranges.
Saint-Amand (Imbert dée Louis Napoléon E

Mademoiselle deE 0n1110 Pabis, Dentu 12 552 (
Es iſt dies der Band, den der Verfaſſer Über die Frauen von Ver⸗

ſailles und von den Tuillerien herausgegeben hat. Die Frauen geben ihm die
Veranlaſſung, von ihren Gatten und überhaupt von den Tagesereigniſſen 3u
ſprechen, und da die Männer die wichtigeren Perſönlichkeiten ſind, auf denen
ſchließlich die Weltgeſchichte beruht, erhalten ſie auch In der Beſprechung den
Löwenantheil. Das iſt auch bei gegenwärtigem Bande der Fall; wohl zwei
Li des Bandes handeln von Apoleon III. Das Buch enthält ſomit die
Geſchichte 5 vielbewegten Lehens Napoleons und die Jugendgeſchichte der nach  E
herigen Kaiſerin Eugenie. Es geht 3  — zur eter der Vermählung. Da dem
Verfaſſer viel unediertes Material zur Verfügung and, iſt EL immer höchſt
intereſſant. Durch die vorzügliche Darſtellung und ſchöne, edle Sprache ird das
Intereſſe noch geſteigert. Daſs der Staatskrippe ſeinen Unterhalt ndet,
(Eer iſt Seceretär beim Miniſterium des Aeußern) mer. man, da es nie wagt,
en Farbe 3u bekennen. Immerhin iſt von edler und religiöſer Geſinnung,
daſ

8 ſeine Schriften auch der Wꝗ

ugend ohne Bedenken un die Hände gegeben
werden dürfen. Der and (Napoléon III t COur) iſt uns leider noch
nicht zugekommen; dagegen der Er hat u Titel

50uUr du SecoOond Empire (Der Hof des zweiten
Kaiſerreiches.) 1856—185 Auflage. Paris, Dentu 80⁰. 482 H

Saint-Amand erhielt mn dieſer Zeit (unter Walewski) eine Anſtellung
beim Miniſterium de  8 Aeußern und kann dher oft Als Augenzeuge erzählen.
Er die drei ũ  ahre 1856, 1857 und die glücklichſten de weiten
Kaiſerreiches, und wohl mit Recht denn mn dieſe Zeit fällt der Pariſer rieden  —
chluſs, die Geburt des Prinzen, die Beſuche mehrerer gekrönter Häupter und
Fürſten In Paris, die Feſtlichkeiten un Osborne, Cherbourg, Fontainebleau, Com⸗
piéêgne, die Reiſen Ahre Triumphzüge des Kaiſerpaares im Weſten und
Norden Frankreichs, die Zuſammenkunft mit dem ruſſiſchen Kaiſer in Stuttgart.
Ur das Orſini⸗Attentat ildete einen ſchwarzen un Dieſe glückliche Zeit ird
denn auch Om Verfaſſer ſo reizend geſchildert, daſs einem beinahe erin eimwe
nach jenen wonnevbollen agen beſchleicht om iſſenſchaftlichen Standpunkt
aus dürften die Schilderungen der Gaſtmähler, Bälle, Toiletten wohl etwas be
ſchnitten werden. Das würde aber den amen nicht gefallen, und vermuthlich
ſind die Damen nicht wenig chuld daran, daf In kürzeſter Zeit vier uflagen
des Buches nothwendig wurden.

Grandin (Commandant). Le GEnéral Bourbaqui.
Paris, Berger-Levrout. 80 394 S

Schon der Vater des enerals Bourbaqui (die Familie ſtammt Uus
Cephalonien) war einer der treueſten Anhänger des großen apoleon, Unter
welchem als Oberſt diente. Mit womöglich noch größerer Begeiſterung hieng
der enera Bourbaqui an Napoleon 1I., und 5  war vom An ang bis zUum
Ende. General Bourbaqui QTL von den Soldaten geliebt, 10 angebetet, Die
ſein Alterer Freund Canrobert. Da Bourbaqui V allen Kriegen des weiten
Kaiſerreiches emne wichtige olle pielte, hat dieſe Biographie hiſtoriſchen CL
Im intereſſanteſten ind wohl die Capitel U  ber den Krimkrieg, über den Krieg
in Italien und über den Krieg mit Deutſchland

Souvenirs du SEnéral Comte Fleury.
bis und 11 (185 bis Paris, Plon et Nourrit. 8⁰
—484 Seiten.
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Wie Bourbaqui war auch der Graf und General Fleury eimn treu ergebendrAnhänger Napoleon III Wenn ſeine Ausſagen richtig ſind, eſa ETL das ollſte

Zutrauen ſeines errn, und ſein in war beſonders bei Beſetzung mili
täriſcher Poſten ſehr groß Für Geſchichtsſchreiber dürften die Mittheilungen über
die Vorbereitung Staatsſtreich, üÜber die Vermählung des Kaiſers, üb die
diplomatiſchen Verhandlungen von die wichtigſten ſein. Der zweiteBand enthält die Vermählung des Prinzen Napoleon mit der Prinzeſſin Clotilde,den Krieg mit Oeſterreich, den Feldzug m China, den Krieg in Mexiko
General Fleury E an all dieſen Ereigniſſen nicht geringen Antheil

(Samueh). Histoire ontemporaine. 22
Ehute de PEmpire, 1e OUVernement de 12 Deéfense
nationale, L'ASSemblée nationale. (Geſchichte der Gegen⸗
wart. Der Sturz des Kaiſerreiches. Die Regierung der Nationalvertheidigung.
Die Nationalverſammlung.) Erſter Band. Von der Kriegserklärung bi  2
zum 31 ODcetober 1870 Paris, Plon E NOurrit. 40. 516

Dieſes erk verdient alle Beachtung innerer und äußerer Vor⸗
9e Für wen waäre die Geſchichte der Gegenwart, zuma ſie reich großen,folgenreichen Ereigniſſen iſt, ohne Intereſſe? Dazu kommt, daſs dem erfaſſergründliche Sachkenütnis nicht abgeſprochen werden kann, daſ den reichhaltigem—  toff überſi

1 ordnen er  E. Die Schilderung zeichnet ſich durch An

ſchaulichkeit und Lebendigkeit aus Der Ser

faſſer erſpricht, unparteiiſch 3u ſein,
und iſt es auch im Ganzen. Da aber vom Anfang bis 5 Ende viel gefehltwurde, iſt eS begreiflich, daſs auch viel getadelt ird Die kaiſerliche Regierung,die folgende Regierung der Détense Nationale, die nUur muthig und ſtark war.
VN Beſeitigung des Thrones, aber gegen den äußern ein wa planlos,ſodann die ſtets unſ

üſſigen Royaliſten, ſie alle bekommen den verdienten
Antheil von und Vorwürfen.

(Canuet Vontalembert. 8 2 jeunesse
Seine Jugend.) Paris, Poussielgue. 8⁰ 506

Meaux (Vicomte de) Montalembert: Paris, Celmann-
Levy 20 311 S

Der erühmte Redner und Schriftſteller (Die Mönche des Abendlandes.
le heil iſabe 2c.) muſste lange warten, bis einen franzöſiſchen Biogra  eNn.fand Lecanuet iſt Oratorianer, Hausfreund der Familie Montalembert. Als
ſolchem ſtand ihm auch das Familienarchiv zur Verfügung. Er iſt voll Be⸗
geiſterung für den Gefeierten. err de Meaux iſt ein iegerſohn von Monta  —
ember Er iſt ſomit auch m der Lage, deſſen Lebensgeſchichte kennen. Als
Schwiegerſohn chreibt jedoch viel ruhiger; m  E ſagen, habe Furſeinen großen Schwiegervater allzuſehr 3u loben Die Tbeiten beider Biogra  endürfen al vorzügliche bezeichnet werden!

Gueérin (Victor). 12 terre-sainte, Jerusalem E 1e
01 d de 12 3ud  CE (Das heilige Land, Jeruſalem und der Norden
von Judäa.) Paris, Plon et NOurrit. 40. 338 147 Illuſtrationen.

Unter den vielen Prachtwerken, welche letztes ꝗ

ahr für den Weihnachts⸗narkt erſchienen ſind, nimmt das von Uérin unſtreitig einen hervorragendenPlatz ein. Wohl Wenige Aben Paläſtina mit olcher Genauigkeit, Gewiſſen⸗haftigkeit und Sachkenntnis bis ns Einzelnſte Unterſucht wie Guérin. Nichtminderes Lob verdient die würdevolle lebendige Darſtellungsweiſe. Da der
erfaſſer auch tief religiös iſt, hat das Werk mM dreifacher Bez ehung großenWert, nämlich un wiſſenſchaftlicher, m künſtleriſcher und M religiöſer. Wer
ſich Aum Philoſophie kümmert, den möchten wir auf folgende PUe Erſcheinungenaufmerkſam machen. Auf eine nähere Beſprechung derſelben können wir begreiflichhier nicht eingehen.
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Dubot II.) PSVChologia. Balis Retaux. Bod

80⁰ 321 6
16 Dantece 4.— Individualité e 'erreur In di

vidualiste. (Die Individualität und der Irrthum des Individualiſten.)
Paris, Alean 80 14.½5 S

Piat E 2Dhumaine. (Die menſchliche erſon
Paris, Alean 80 404 S

Malapert (Lucien). Les 6léements du Caraeteére 61
leurs 10158 de Combinaison. Die Elemente des Charakters und
ihre Combinations⸗Geſetze.) Paris, Aléan 8 XVI 303 G

Blanc de Saint-Bonnet (A.) L'amour 9— 11 12 Ehute
(Die iehe und der Fall.) Paris, Leceoftre 8⁰ 379 S

Boutroux (E.) Htudes d' histoire dE 12 philosophie.
(Studien über die Geſchichte der Philoſophie.) Paris, Alean 80 444 S

Maillet (E) 12 EréEation Et 12 providence devant
12 8 C1 d ＋ (Die öpfung und die orſehung, ihr Ver
hältnis Ur modernen Wiſſen Paris, Hachettée. 8 XII 466 S

Der verdienſtvolle Verfaſſer dieſes vorzüglichen erkes iſt leider vor deſſen
Veröffentlichung geſtorben. Dasſelbe nimmt Unter den Schriften ähnlichen In⸗
haltes eine der erſten Stellen em. Das Buch zerfällt m drei Theile der
gegenwärtige Stand der Frage 3 den Fragen der Theodicee, reſpective Revue
Über die verſchiedenen Syſteme, Skizze einer Am dritten
Theile iſt das Abnehmen der Geiſteskräfte des ranken Verfaſſers durchaus be
nerkbar. Deſſenungeachtet erklären die franzöſiſchen Recenſenten die Arbeit im
Ganzen als eine eminente Leiſtung.

OCoOours de Philosophie PAT Eꝰ/ (Philoſophiſcher Curſus
von Tours. Mame 8⁰ 900

Der Verfaſſer dieſes vortrefflichen Handbuches iſt emn chriſtlicher Schul⸗
bruder (Frére des Hcoles Cbrétiennes). Dasſelbe zeichnet ſich aus durch vor
2  8  ügliche, ematiſche Ordnung, Klarheit und Präeiſion des Ausdruckes, durch
treffliche überſichtliche V.  .  abellen Bei einem Schulbuch handelt es ſich nicht owohl
darum, (UUe Theſen und Hypotheſen aufzuſtellen, als vielmehr arum, Uunter
den bereits aufgeſtellten eine gute Auswahl 3u treffen. Das dürfte dem Verfaſſer
vollkommen gelungen ſein

Beauchet ( Histoire du droit PrIVE de 12
II th ENn E. (Geſchichte des Privatrechtes der Republi

575  0 Seiten.
Athen). Parit Chevalier-Mareseg. 8 Bde 541, 502, 747 und

Da vorliegendes erk MN Hinſicht auf Gründlichkeit und erſchöpfende
Behandlung emn Quellenwerk erſter Claſſe iſt, muſs ſchon der Vollſtändigkeit
halber darauf aufmerkſam gemacht werden

Jeannet (Claudio). Les grandes EPoques de Phistoire
Economique jusqu 2 12 fin du XVI 81ecαle. Die großen
Epochen der Geſchichte der Dekonomie bis zum Ende des Jahrhunderts).
Paris E LVon, Delhomme Eet Briguet. 80 VI 407 O.

E iſt dies die E  E Arbeit des leider früh verſtorbenen, berühmten
Socialpolitikers Cl. Jeannet. Die Vorrede ſchrieb noch auf dem 0  ette; die
Herausgabe des Werkes beſorgte ern ohn .  eannet E ſich das Studium
der Verhältniſſe und des oſes der arbeitenden Claſſen zur Lebensaufgabe ge
macht In dieſem erte ſchildert die V  &  age der Arbeiter während des Mittel⸗
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(Ets. die allmählige Beſterug derſelben Urch den Einfluſf der Kirche (nach
einem Ueberblicke über die erſten chriſtlichen Jahrhunderte). Das intereſſanteſte
Capitel dürfte bh das ſechste ſein, welches von der Kriſis mM Jahrhundert
handelt. V die Entdeckung Amerikas hatte eine erſchütternde Wirkung auf
alle ſocialen Verhältniſſe Von großem, unheilvollem influſs war un den meiſten
Ländern Europas die ſogenannte Reformation. Das letzte Capitel iſt dem Volks⸗
Credit und en Bankinſtituten Italiens im Jahrhundert gewidmet. Die erſten
öffentlichen Banken mn den Hanſeſtädten. In Italien und Spanien
ſcheinen ſie mm und Jahrhunder Die erſte Leihanſta (mons pietatis
e England (im ahre Der Verſuch miſsglückte jedoch, und erſt R
folgenden Jahrhundert entſtanden Anſtalten, ang von den Franeis⸗
canern, protegiert (gegenüber den Dominicanern) von den Päpſten.

Soderini (Edouard). SoOocialisme 61 Catholieisme
(Socialismus und Katholicismus). Bruxelles, Socëiété St! Augustin.
8⁰ 363

nter dieſem Titel (Soeialismus und Katholicismus) I Graf
Soderini die wichtigſten Fragen der Socialpolitik, vom katholiſche Standpunkte
au Die Theorien der Socialiſten werden analiſiert, einer gründlichen Kritik
unterzogen, die geſchichtliche Entwickelung derſelben auseinandergeſetzt, ſo die
Fragen des Eigenthums, der Tbſchaft, der Beſoldungen, des Capitals, de
freien Austauſches, der Coneurrenz, der Maſchinen, der ſogenannten Streiks,
der Steuern, 65 Luxus, der Bevölkerung, der Schiedsgerichte, der Corporationen.
Das Wirlen der Kirche wird überall gehörig gewürdigt und alle Angriffe
ſiegreich vertheidigt.

Castelein (A.) Le soeialisme et 14e droit de
ropriet (Der Soctalismus und daSie Paris, Retaux.

80⁰
Auch m Frankreich erſcheinen iele kleinere und größere Schriften, welche

die ſociale rage im allgemeinen oder E  Ine Punkte erſelben behandeln. Leider
II

iſt die 3⁴ derjenigen, welche nicht auf chriſtlichen Standpunkte ſtehen, eine
nicht geringe Unter den empfehlenswerten Publicationen iſt diejenige des Jeſuiten

Caſtelein die bedeutendſte. Das erk zerfällt V Lei Theile: Charakter
und des Socialismus, Argumente des Soeialismus, das Recht auf
Eigenthum. Beſondere Beachtung verdient der zweite Theil Nach dem Verfaſſer
gibt 5s vier ſocialiſtiſche yſteme, das des Ato, da ſich auf die Omnipotenz
des Staates U das ber dafür dem Staat die Pflicht auferlegt, das Glück
aller 3u ſichern, das Syſtem vbon Rouſſeau; aufgebaut auf die natur
liche Gleichheit der Menſchen, das Syſtem von Louis ane, der vom ech
zur Arbeit ausgeht, endlich da Shſtem von arl Marx, welcher auf einer
(falſchen Auffaſſung des (Tte der Gegenſtände und deſſen Beziehungen zur
Arbeit ein Syſtem aufbaut. Es ſteht dem erfaſſer en überraſchend großes
ſtatiſtiſche Material zugebote. Seine Beweisführung iſt ſchlagend, überzeugend.
Wohl Qam ſtärkſten iſt der erfaſſer V der Refutation. Unerbittlich ird jeder
Gegner für immer in den and geſtreckt. Dabei iſt die Sprache immer würdevoll,
Ue verletzend. Es iſt ih eben nur den Irrthum 3u thun

Fagniez. L'G6conomie Sociale de —12 France
Henri (Die ſociale Dekonomie Frankreichs unter Heinrich IV.)
Eabis, Hachette 8⁰. 450 S

Herr Fagniez hat ſich ur ſein Werk üb die Induſtrie von Paris
im Mittelalter, welches C im ahre 1877 veröffentlichte, mnm der Geſchichte der
Dekonomie einen Namen erworben. Es war dies ein Specialwerk. Wie bei jeder
Geſchichte Specialwerke die Bauſteine iefern müſſen, Aum ann emn großes Ge⸗
bäude aufführen 3u können, ˙ ſind auch in der Socialökonomie Specialwerke
On großer Bedeutung; ſie müſſen die Grundlage bilden un olcher koſtbarer
Stein war das erwähnte Werk; ein ſolcher iſt auch vorliegendes 2V  erk Eine
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Geduld und ein Forſchergeiſt, wie ſie Nulr elten vorkommen, waren erforderlich,all die zerſtreuten Körner hervorzuſuchen, 3zu ordnen und verwerten DieZeit C Heinrich (1589—1610) iſt V jeder Beziehung eine höchſt intereſſante, auch mn ſocial⸗ökonomiſcher. Die Forſchungen des Verfaſſers erſtreckenſich auf Landwirtſchaft, Gewerbe, Induſtrie, Handel, ſodann auf die Be
mildern

mühungen, dieſelben 3u eben, verbeſſern, die Hinderniſſe beſeitigen oder

Constant Les JulilsS devant LEglise E1 de-
V L'histoire. (Die Juden, ihr Verhältnis zUr Kirche, ihre StellungIn der Geſchichte). Paris, Gaumé. 8⁰.3 371

77  1e Weisheit un Billigkeit der Kirche in ihrer Geſetzgebung rückſichtlichder *  uden zeigen“, iſt, wie der Verfaſſer n der Vorrede ſagt, die gewiſslobenswerte Abſicht dieſer Schrift. Zu dieſem ird m drei Capiteln eine
allgemeine Charakteriſtik der ꝗ

.

Uden egeben. Dieſelbe iſt —recht. 0n bef ehr maßvoll und ge⸗
ſein; onderem Intereſſe mag für viele das achte Capitel der Abhandlunges handelt 5„VOm rituellen Mord“. Der VerfEL unterſcheidet mitRecht zwiſchen dem Verbrechen des Nordes ſe und Em rituellen Charakterdesſelben. Es iſt unbeſtreithare atſache, Wie an verſchiedenen Beiſpielen aus
gerichtlichen Aetenſtücken nachgewieſen wird, daf8 Vi Verlauf der Jahrhundertewiederholt Chriſten von A  V.  uden um die Oſterzet umgebracht vurden Waren
Aber dieſe Morde rituell, das eißt QAren ſie In der Religion vorgeſchriebenun geſchahen ſie inter On der Religion beſtimmten Ceremonien? Dieſe Frageverneint Conſtant entſchieden. Weder Im Talmud noch n irgendwo ſindeſich auch nicht der geringſte Anhaltspunkt, dieſen Mordthaten einen rituellenCharakter geben

Salzburg. Näf, Emer. Profeſſor

Chriſtliche Charitas auf ſocialem Hebiete.
on Profeſſor Dr. Johann Gföllner mN Urfahr⸗Linz.

leber Grüudung katholi  er Ladnerinnen⸗Vereine.
Bei der etigen Steigerung des Großbetriebs und der Großſtädte

iſt auch die Zahl der weiblichen Lehrlinge, Ladengehilfinnen und LehrmädchenIn beſtändigem Wachsthum begriffen.
Gerade dieſen Mädchen aber drohen beſondere ſittliche Gefahren, wie

allerwärts die Erfahrung und die vielfältigen Klagen aus Klein.  — und Groß⸗
ſtädten zeigen. Ein weites, lohnendes eld öffnet ſich hier für die chriſtliche
Wohlthätigkeit und ociale Charitas; arum wurde auch mit vollem Rechteauf dem zweiten Charitastag zu Köln (10 November von HochwHerrn Profeſſor Dr Neyer un Trier über eines der jüngſt geborenen Kinder
der chriſtlichen Charitas, über die Gründung von Vereinen ..  ür katholiſchekaufmänniſche Ladengehilfinnen Und Lehrmädchen ern reiches Material dies
bezüglicher praktiſcher unte zur Vorlage gebracht.

Zunächſt iſt ein Central⸗Stellenvermittlungs⸗Bureau ge⸗
radezu unerläſslich zur Vermittlung von geeigneten Koſt und Logishäuſern;etne Krankencaſſe gewährt bei verhältnismäßig geringen Beiträgen großeVortheile; zu den nothwendigen Einrichtungen eines ſolchen Vereines gehörtdann auch die Anlegung Sparcaſſen.


